


Von einst ...

... bis heute!



Präsident
NR Anton Heinzl

Vorwort

Der Harlander Sportclub ist eine Institution, die seit 100 Jahren im Stadtteil Harland 
fest verankert ist. Viele von uns haben äußerst glückliche Stunden, aber auch den einen 
oder anderen bedrückenden Moment nach schmerzlichen Niederlagen im Verein erlebt.  

Seit 1986 habe ich die Ehre, den Harlander Sportclub in der Funktion des Präsidenten 
nach außen zu vertreten. In diesen 26 Jahren waren einige gefährliche Klippen zu um-
schiffen. Besonders die erste Zeit ist mir rückblickend sehr gut in Erinnerung, als es mit 
vereinten Kräften galt, die Sportanlage für die Harlander Bevölkerung vor der Schlie-
ßung zu retten. Die Leistung der ehrenamtlichen Sportfunktionäre, die seit dieser Zeit 
Jahr für Jahr unbezahlbare Arbeit verrichten, verdient besonderes Lob. Wurde früher 
der Verein gänzlich durch die Harlander Coats am Leben erhalten, sind die Zweigver-
eine heute für ihre Finanzierung selbst verantwortlich. Kümmerten sich in der Vergan-
genheit Beschäftigte der Firma um die Erhaltung der Sportflächen, wird das heute von 
ehrenamtlichen FunktionärInnen und HelferInnen in ihrer Freizeit besorgt.  

Abschließend, und das ist aus meiner Sicht vielleicht der wichtigste Punkt, weshalb der 
Harlander Sportclub für den Stadtteil so bedeutend ist, möchte ich auf die Jugendarbeit 
zu sprechen kommen. Werte des gesellschaftlichen Miteinanders und Zusammenle-
bens, wie Toleranz und Respekt gegenüber anderen, Kameradschaft, Fairness, Hilfsbe-
reitschaft und das Ausloten eigener Grenzen werden dabei neben der gesundheitsför-
dernden sportlichen Ausbildung im Rahmen der Jugendausbildung vermittelt. Dafür 
gebühren großer Dank und Anerkennung.

Aus diesem Grund darf ich mich bei allen FunktionärInnen für ihr Engagement und 
ihren Einsatz bedanken und wünsche ihnen sowie allen Sportlerinnen und Sportlern 
alles Gute für die Zukunft. 



Franz Bauer und Obmann Mag. Anton Heinzl bei der Übergabe der Vereinschronik, 
die mit vielen Fakten und Daten unterstützt die 100-jährige Geschichte aus Sicht des 
Fußballsports nachzeichnet. 



Vorwort

In die Geschichte der letzten 100 Jahre des Harlander Sportclubs fallen zwei Weltkriege. 
Die Funktionäre sowie viele Spieler des Harlander Sportclubs mussten fast alle einrü-
cken und folglich wurde an eine Archivierung der vereinsgeschichtlichen Unterlagen 
kaum gedacht. Aus der Zeit des 1. Weltkrieges fehlen daher eine Vielzahl von Vereins-
akten und Fotos, sodass überwiegend aus Erzählungen und auf Grundlage von wenigen 
verbliebenen Stücken  ein Rückblick auf diese Jahre des Vereins geworfen werden kann. 

Eine wertvolle Quelle für die Aufarbeitung der Vereinsgeschichte war das erste Protoll-
buch aus dem Jahre 1912, das die Wirren der beiden Weltkriege unbeschadet überstan-
den hat. Äußerst hilfreich war auch die vom langjährigen Schriftführer Josef Fochler 
gehaltene Festrede anlässlich 50 Jahre Harlander Sportclub anno 1962, die gänzlich 
erhalten ist. Aus der Zeit des 2. Weltkrieges fehlt gleichfalls eine Reihe von Aufzeich-
nungen und Nachweisen. Die einstigen Funktionäre hatten alle Schriftstücke in einem 
Schreibtisch im Amtshaus Harland gelagert. In Zuge der Beschlagnahmung des Ge-
bäudes durch die russische Besatzungsmacht wurde alles, was in diesem Haus unterge-
bracht war, vernichtet. Manche „weiße Flecken“ in der Vereinschronik existieren aber 
auch im Hinblick auf die jüngere Geschichte des SC Harland. Die Neuaufnahme des 
Spielbetriebs nahm die seinerzeit verantwortlichen Funktionäre derart in Anspruch, dass 
an eine lückenlose Dokumentation der Vereinsgeschichte nicht primär gedacht wurde. 

Großer Dank gilt besonders Franz Bauer aus Spratzern, der aus Anlass des Jubiläums 
eine Chronik in drei Bänden über die Vereinsgeschichte des Harlander Sportclubs zusam-
mengestellt hat. Dank dieses aufgearbeiteten Materials war es möglich, die Geschichte 
des Harlander Sportclubs über weite Strecken in dieser Festschrift nachzuzeichnen. 

So bleibt mir bloß, Ihnen viel Freude bei der Lektüre dieser Festschrift zu wünschen 
und zu hoffen, dass es mir gelungen ist, die entscheidenden Ereignisse des Traditions-
vereins Harlander Sportclub noch einmal in Erinnerung zu rufen.

Obmann
SC Harland Fußball

Mag. Anton Heinzl



 
Der Verein

Die offizielle Gründung des Har-
lander Sportclubs erfolgte im Juni 

1912 im heutigen Amtshaus Harland, 
damals die Werksrestauration der Zwirn-
fabrik Harland. Aus kleinsten Anfängen 
entstand in den folgenden Jahren ein All-
roundsportverein, der in seiner Glanzzeit 

mit Fußball, Tennis, Schwerathletik, Eis-
sport, Handball, Kegeln, Gymnastik und 
Schach nicht weniger als acht Sektionen 
umfasste.  

Nach dem Muster der Statuten des Wiener 
Athleticsport-Clubs (WAC) wurden eige-
ne Vereinsstatuten geschaffen, die Artuhr 
Tong und Josef Salcher jun. schließlich 
bei der k.u.k. NÖ Statthalterei einreich-
ten. 
Am 14. Juni 1912 wurde die Vereinsgrün-
dung durch die Behörde mit der Aktenzahl 
IV-2591 genehmigt. Wenige Tage später 

am 26. Juni 1912 erfolgte schließlich die 
konstituierende Versammlung in der ein-
stigen Werksrestauration Harland unter 
dem Pächter Herrn Glaser in Anwesen-
heit von 35 Personen. Arthur Tong wurde 
damals als Präsident und Josef Salcher 
jun. als Vize-Präsident gewählt. Zudem 
wurde die Kassaführung in die Hände 
von Robert Zabrsch gelegt, Leopold Stal-
zer übernahm die Funktion als Schriftfüh-

rer und Theodor 
Taurer stellte 
sich als Mate-
r i a lve rwa l t e r 
zur Verfügung. 
Weiters wähl-
te die General-
versammlung 
John Severidge, 
Raimund Dier, 
Josef Thien jr., 
Dr. Karl De-
mus und Ferdi-
nand Leitner in 
den Vereinsaus-
schuss.

Die Wahl des Ausschusses erfolgte nach 
den damaligen Statuten auf die Dauer 
von drei Jahren. Als Vereinsfarben ent-
schied man sich ursprünglich für Rosa-
Weiß, bald darauf wechselte man aber zu 
Blau-Weiß als Klubfarben über. Darüber 
hinaus wurde der jährliche Mitgliedsbei-
trag mit sechs Kronen festgelegt. 

Die Obmänner waren bis 1964 nur Be-
triebsangehörige der Baumwollspinnerei 
Harlander Coats, und zwar die Herren 
Salcher, Tong, Wawriczek, Engl, Rosen-
kranz, Klein, Auer und Schnurrer. 
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Amtshaus Harland war 1912 Geburtsstätte des Harlander Sportclubs.



1964 wurde Max Glenck als erster Be-
triebsfremder aus der Sektion Tennis zum 
Obmann gewählt, ihm folgte Stockschüt-
ze Otto Hagenauer nach. 
Mit dem Neuaufbau der Vereinsstruktur 
aus finanz- und steuerrechtlichen Grün-
den im Jahre 1999 wurde der Harlander 
Sportclub in einen Dachverband umge-
wandelt. Die ehemaligen Sektionen wur-
den zu eigenständigen Vereinen erklärt, 
die sich ihrerseits umgehend als Zweig-
vereine unter das Dach des Harlander 
Sportclubs begaben. Erster Obmann des 
Dachverbandes „Harlander Sportclub“ 
wurde Kommerzialrat August Weiret-
mair. Als erster Obmann des „SC Har-
land Fußball“ wurde Dietmar Wimmer 
nominiert und folgte damit Sektionsleiter 
Walter Wimmer nach, der seit 1995 die 
Geschicke der Sektion Fußball geleitet 
hat. Zuvor hatte dieses Amt seit der Wie-
deraufnahme des Spielbetriebs mit zwei 
Jugendmannschaften im Jahr 1993 Karl 
Wimmer ausgeübt. Nach einer kurzen 
Obmannschaft von KR August Weiret-
maier beim SC Harland Fußball folgte 
im Jahre 2001 Karl Wimmer nach, der 
sechs Jahre später die Vereinsagenden an 
seinen Stellvertreter, Mag. Anton Heinzl 
jun., übergab. 

Das Präsidentenamt hatten grundsätz-
lich bis zur Schließung der Harlander 
Coats die jeweiligen Generaldirektoren 
der Harlander Coats inne. Bei der Gene-
ralversammlung am 27. November 1986 
wurde nach intensiven Diskussionen über 
die mehr als ungewisse Zukunft des Har-
lander Sportclubs, bedingt durch die Ab-
wanderung der Harlander Coats, der 33-

jährige St. Pöltner Gemeinderat Anton 
Heinzl in das Präsidentenamt gewählt. 
Seit dieser Zeit vertritt Präsident Natio-
nalrat Anton Heinzl ununterbrochen den 
Harlander Sportclub nach außen.

Wie alles begann

Es war im Frühjahr 1912. Die Harlan-
der Zwirnfabrik, die durch ihre Ar-

beitsbeschaffung dem bisher kleinen Ort 
Harland eine Entwicklungsmöglichkeit 
gab, war auch der Initiator für die Um-
setzung des langgehegten Wunsches der 
Arbeiter und Angestellten des Betriebs, 
einen eigenen Sportverein zu gründen.

In der ehemaligen Harlander Zwirne-
rei waren besonders günstige Vorbedin-
gungen für die Entstehung einer guten 
Fußballmannschaft gegeben. Auf den ver-
schiedensten Posten der Baumwollspin-
nerei waren junge Männer aus Schottland 
bzw. England tätig. Gerade diese aus dem 
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ballmannschaft mit dem Herzogenburger 
Sportclub statt. Dasselbe dürfte sich sehr 
interessant gestalten und ist es nur zu be-
grüßen, daß dieser gesunde Sport auch in 
unserer Gegend geübt wird.“ 

Das Spiel endete schlussendlich bei herr-
lichem Wetter 5:2 für die Gäste. Weiters 
wurde berichtet, dass sich das Sport-
publikum anfänglich noch an die für sie 
verwirrenden Regeln gewöhnen musste. 

Erst 1913 wurde der St. Pöltner Sportclub 
als zweiter Fußballverein neben dem Har-
lander Sportclub in der heutigen Landes-
hauptstadt gegründet. Ab dieser Zeit ver-
stärkte sich Zug um Zug der Spielbetrieb 
in St. Pölten. Der Siegeszug des Fußballs 
war unaufhaltbar. 

Mutterland des Fußballs stammenden 
Sportler gaben den noch planlos spielen-
den Harlandern den ersten Schliff. Bald 
kristallisierte sich durch ihre Mitwirkung 
eine spielstarke Vertretung im Fußball-
sport heraus. 

Nach einer Reihe von internen Spielen 
wurde das erste offizielle Freundschafts-
spiel am 16. Mai 1912 um 16.30 Uhr aus-
getragen. Gegner war der im Jahre 1899 
gegründete SC Herzogenburg. In einem 
Zeitungsartikel hieß es seinerzeit dazu: 

„Donnerstag den 16. Mai, nachmittags 
halb 5 Uhr, findet bei günstiger Witterung 
in Harland auf dem Platz hinter der Fabrik 
in Brunn (Haltestelle der Straßenbahn) 
ein Fußballwettspiel der Harlander Fuß-
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Bereits früh reisten die Zuschauer auch mit der Straßenbahn zu den Heimspielen an.



der zurück. Erst 
mit dem Ende 
des 1. Welt-
krieges An-
fang November 
1918 war schön 
langsam wie-
der an Fußball 
in Harland zu 
denken. 

Ganz im Zei-
chen des Neu-
aufbaus stand 
deshalb auch 
die Generalver-
sammlung am 
27. Mai 1919, 
bei der Josef 
Salcher jr. als 
Obmann ge-
wählt wurde. 

Beschlossen wurde auf dieser Versamm-
lung auch der Beitritt zum Niederöster-
reichischen Fußballverband. Nach dem 
Tod des 59-jährigen Josefs Salchers im 
April 1920 schied die Familie Salcher 
komplett aus dem Unternehmen aus und 
verkaufte die verbliebenen Aktien an den 
bisherigen Mehrheitseigentümer J. & P. 
Coats Ltd. Am 16. Feburar 1923 über-
nahm deshalb Firmendirektor Monceur 
als neuer Vertreter der Firma die Leitung 
des Sportclubs. 

Gleich zu Beginn seiner Amtszeit verbes-
serte dieser die Infrastruktur auf der Sport-
anlage. So wurden 1924 ein Brunnen, eine 
Waschgelegenheit für die Spieler und eine 
Kassahütte errichtet. Des Weiteren mach-

Kurz nach der Bildung einer Fußball-
mannschaft trat in Harland auch schon 
der Tennissport auf den Plan und bereits 
im Juli 1912 konnte auf einem Platz ge-
spielt werden. Neben der Betätigung auf 
der Sportanlage vergaß der Vereinsaus-
schuss auch nicht, sein Klubheim in der 
Werksrestauration zu gestalten. Neben 
der Möglichkeit für Billard wurde dort 
auch eine Lesegelegenheit geschaffen. 

Die Frage der Finanzierung des Fußball-
sports beschäftigte den Vorstand bereits 
früh. In der Ausschusssitzung am 24. Ok-
tober 1913 wurde daher der Antrag geneh-
migt, dass von den Jahreseinahmen 3/8 für 
Fußballzwecke, 1/8 für Tennissport und 
4/8 für die Erfordernisse des Klubraumes, 
der im heutigen Harlander Amtshaus ein-
gerichtet war, verwendet werden sollten, 
um die Fußballsektion auf eine „festere 
Basis“ zu stellen. 1914 wurde die Un-
terstützung für die Sektion Fußball  so-
gar auf 4/8 der Vereinseinnahmen erhöht. 

Weltkrieg brachte Spiel-
betrieb zum Stillstand

Am 8. Juni 1914 wurde noch eine Ge-
neralversammlung abgehalten, als 

wenige Wochen später das tödliche At-
tentat auf Thronfolger Franz Ferdinand 
in Sarajewo im Juni 1914 die vorläufige 
Geschichte des aufstrebenden Harlan-
der Vereins zum Stillstand brachte. Jeder 
Sportbetrieb wurde in der Folge unmög-
lich. Fast die ganze erste Mannschaft 
und auch ein Teil der Reservemannschaft 
mussten in den Krieg ziehen. So mancher 
verdiente Spieler kam von dort nie wie-

Josef Salcher jr. 
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dieses Thema bei den Vorstandsitzungen 
noch zurückgelegt. Ein Jahr später erwei-
terte man die Tennisanlage von zwei auf 
vier Plätze. Gleichzeitig wurde in diesem 
Jahr die Sektion Handball gegründet, die 
sich aber 1968 wieder auflöste. Im Jahr 
1926 wurde der Fußballplatz planiert und 
neu angelegt.  1927 betrug der Mitglieds-
beitrag zwei Schilling für männliche und 
einen Schilling für weibliche Firmenar-
beiter sowie zehn Schilling für Firmen-
fremde. 

Bereits 1921 wurden der Athletenklub 
Freiheit Harland gegründet, jedoch trat 
dieser erst 1928 als Sektion dem Harlander 
Sportclub bei. Neben dem Stemmen wur-
de in dieser Sektion auch der Ringsport 
mit Erfolg praktiziert. Die ersten Sport-
geräte und eine „Scheibenstange“ wurden 
durch Sammeln von Alteisen organisiert. 
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Meister Schutzgruppe West 1922/23

te man sich bereits auch erste Gedanken 
über den Bau der späteren Kegelbahn. 
Aus finanziellen Gründen wurde vorläufig 



Im Jahr 1929 kam es zur Gründung der 
Sektion Kegeln, die 1960 wieder aufge-
löst wurde. Südlich der Tennisplätze er-
richtete man damals die Kegelbahn, auf 
deren Platz heute das Klubgebäude der 
Tennisspieler und Stockschützen, die als 

Sektion 1957 gegründet wurden, steht. 

Die erste im Fußballverband gespielte und 
von Harland gewonnene Gruppenmeister-
schaft war im Jahre 1922/23. Die Meis-
termannschaft des Harlander Sportclubs 
setzte sich damals aus den Spielern Mi-
nich; Havlik, Krausam, Klose, Oberleit-
ner, Fochler II, Kallmann, Hornek, Bauer, 
Kraft und Fochler I. zusammen. Die ver-
antwortlichen Funktionäre waren in die-
sen Jahren die Herren Taurer und Pittner. 

Für die Sektion Fußball hatte die starke 
politische Polarisierung der Ersten Re-
publik entscheidende Auswirkungen. 

1926 kam es zum Bruch der bürgerlichen 
Sportvereine mit den sozialdemokratisch 
geführten Arbeitersportvereinen. Inner-
halb des Österreichischen Fußball-Ver-
bandes entstanden zwei verschiedene 
Interessensgruppen - der bürgerliche 

„Schutzverband“ sowie die sozialdemo-
kratische „Freie Vereinigung“ – deren 
Meinungsverschiedenheiten schließlich 
zur Spaltung des Verbandes führten. Aus-
löser war unter anderem der Streit um die 
Frage, ob Österreich ein Team zur ersten 
1. Arbeiterolympiade 1925 in Frankfurt 
schicken sollte. Zudem wetterte die Freie 
Vereinigung gegen die Tatsache, dass 
an der österreichischen Meisterschaft 
nur Profivereine teilnehmen durften und 
setzte sich für die Einführung einer zwei-
ten Amateurmeisterschaft ein, die paral-
lel hierzu ausgetragen werden sollte. Da 
jegliche Verhandlungen mit der Bürger-
lichen Vereinigung scheiterten, konstitu-
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SK Rapid Wien mit Franz „Bimbo“ Binder auf der Harlander Sportanlage.



Ausschusssitzung in der Werksrestauration Harland.
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Kampfmannschaft 1937/38: Klapper Ludwig, Hetfleisch Norbert, Waldvogel Emanuel, 
Swetnicka Leo, Swetnicka Karl, Lawitz Karl, Choholka Fritz, Novak Gustav, Schwarz 
Josef, Krausam Franz und Doukopil Hermann; 



ierte sich die „Freie Vereinigung der Ar-
beiter-Fußballvereine Österreichs“, wie 
sie mit vollem Namen hieß, am 7. März 
1926 neu und änderte selbigen in „Freie 
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Jugendspiel in der Frühzeit des HSC, im Hintergrund die alten Umkleidemöglichkeiten.

Vereinigung der Amateur-Fußballvereine 
Österreichs“.
Am 1. Juli ging die so neu entstandene 
VAFÖ noch einen Schritt weiter. Man be-
schloss, den gemeinsamen Verband mit 
den Bürgerlichen zu liquidieren und trat 
dem Arbeiterbund für Sport und Körper-
kultur, kurz ASKÖ, bei. Da die VAFÖ da-
mals die Mehrheit an Mitgliedern des Ös-
terreichischen Fußball-Verbandes stellte, 
war sie plötzlich der legitime Nachfolger 
des selbigen geworden. Die Bürgerlichen 
Vereine riefen nun mit dem „Allgemeinen 
Österreichischen Fußball-Bund“ (AÖFB) 
einen neuen Verband ins Leben, der al-
lerdings der VAFÖ die bislang durch den 
ÖFV gewonnenen Titel sowie die Mit-
gliedschaft in der FIFA abkaufen musste. 
Die VAFÖ konzentrierte sich nun auf die 
Förderung des Arbeitersportes auf Ama-
teurbasis. Es wurde eine eigene Auswahl-

mannschaft gebildet, die nun Österreich 
– äußerst erfolgreich – bei Arbeiterturnie-
ren vertreten konnte. Auch eigene Meis-
terschaften wurden ausgerichtet. Als po-

litischer Verband fand die VAFÖ de facto 
ihr Ende durch den Bürgerkrieg 1934, da 
in den folgenden Wochen und Monaten 
die Regierung Dollfuß alle Arbeitersport-
organisationen auflöste. 

Der Harlander Sportclub war wie die 
meisten Vereine im Raum St. Pölten zu 
jener Zeit Mitglied des VAFÖ. Nach der 
Auflösung kehrten sie in den Unterver-
band (heute: NÖFV) des österreichischen 
Fußballverbandes zurück. 

Gespielt wurde bis 1934 in der 2. Klasse 
West (VAFÖ) mit den Nachbarvereinen 
Stattersdorf, Spratzern, Schwarze Elf, 
Wilhelmsburg, Sportfreunde St. Pölten, 
Herzogenburg, Traisen und Pöchlarn. 
Nach der neuen Klasseneinteilung gab es 
in der Saison 1935/36 einen starken Auf-
wärtstrend. Man spielte in der 1. Klasse 



Nord in der zweithöchsten Spielklasse 
von Niederösterreich mit Rapid Hohenau 
um den Meistertitel und wurde punkte-
gleich durch das schlechtere Torverhält-
nis nur Vizemeister. 

Bis zur Einstellung des Spielbetriebs 
1940 gehörte der Harlander Sportclub zu 
den Spitzenmannschaften der 1. Klasse 
West. Der Ausbruch des 2. Weltkriegs im 
September 1939 rief wieder viele Funkti-
onäre und Spieler von ihren Familien fort. 
Der kriegsbedingte Spielermangel und 
Umstellungen von Vereinen in Betriebs-
sportgemeinschaften machten die Ab-
wicklung der Meisterschaft zusehends 
schwieriger. Im Laufe des Spieljahres 
schieden nicht weniger als fünf Vereine 
aus dem Meisterschaftsbetrieb aus. Zu-
erst verabschiedeten sich die Kremser, 
dann folgten Pöchlarn, DSV Gmünd, Her-
zogenburg und Stattersdorf. Trotz aller 
Schwierigkeiten wurde die Meisterschaft 
beendet. Jeder eigenständige Sportbetrieb 
wurde aber allmählich unmöglich. So 
schlugen sich die Vereine mühevoll durch 

die Kriegsjahre und bil-
deten wegen Spieler-
mangels sogenannte 
Kriegsgemeinschaften. 
Der benachbarte ASK 
Spratzern, der neben 
Stattersdorf und den St. 
Pöltner Vereinen, fer-
ner Wilhelmsburg und 
Herzogenburg zu den 
Rivalen Harlands zähl-
te, verlor durch die Er-
richtung eines Wasser-
schutzgebietes (1939) 

seinen Sportplatz und ging mit seinem 
noch vorhandenen Materialbestand und 
Spielern eine spielstarke Sportgemein-
schaft mit Stattersdorf und Harland ein. 
Die Klassenzugehörigkeit war zwischen 
1940-1942 die Bezirksklasse Gruppe 
A von Niederdonau, gespielt wurde auf 
dem Sportplatz der Zwirnerei Harland 
unter den Namen SK Einheit Spratzern. 
Der Mannschaftskader setzte sich aus Ju-
gendspielern und Soldaten, die auf Hei-
maturlaub waren, zusammen, bis 1942 
der Spielbetrieb endgültig eingestellt 
wurde. Von diesem Zeitpunkt bis nach 
dem Kriegsende 1945 wurde in Harland 
keine Meisterschaft gespielt.

Hilfe aus der Fremde

Bereits im Gründungsjahr griff die Lei-
tung des Harlander Sportclubs auch 

auf die Dienste von ortsfremden Spie-
lern zurück, um ihre Spielstärke zu ver-
bessern. Kein Geringerer als der Wiener 
und oftmalige Internationale Josef Taurer 
vom alten WAC und oftmaliger Interna-
tionaler war wiederholt in der Harlander 
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Kriegsgemeinschaft SK Einheit Spratzern.



der Sportclubs statt. Es wurde vereinbart, 
dass für ausübende Mitglieder ein Mit-
gliedsbeitrag von einer Reichsmark pro 

Monat und für unterstützende Mitglieder 
ein solcher von zwei Reichsmark pro 
Monat zu bezahlen wäre. Bei der am 22. 
Jänner 1946 stattgefundenen Vorstandsit-
zung wurde schließlich ein Beitrag von 
zwei Schilling  für ausübende Mitglieder 
und fünf Schilling für unterstützende 
Mitglieder festgesetzt. Förderer zahlten 
fünf Schilling aufwärts ohne Begrenzung.  

Unter dem Namen Harlander Sportclub 
spielten Spieler aus den Ortschaften 
Spratzern, Stattersdorf und Harland ge-
meinsam, bis zur Wiederaufnahme des 
Spielbetriebs ihrer eigenen Vereine, sehr 
erfolgreich für die Farben Blau-Weiß. Di-
ese Mannschaft war von großer Schlag-
kraft. Im Jahr 1945/46 wurde man unbe-
siegter Meister der Gruppe West A. Die 
Gegner waren damals SV Neulengbach, 

Dress tätig und trug ebenfalls zur raschen 
Hebung der Spielstärke bei. Josef Taurer 
war selbst ein mehrfacher Nationalspieler 
aus der Frühzeit des Sportes. Er schoss so-
wohl das erste Tor im ersten inoffiziellen 
Spiel der österreichischen Nationalmann-
schaft 1901 gegen die Schweiz als auch 
den ersten Treffer im ersten offiziellen 
Spiel des Teams gegen Ungarn 1902. 

Auch im Jahr 1927 war das Engagement 
von fremden Spielern in einer Ausschuss-
sitzung Thema. Noch heute ist in dem Sit-
zungsprotokoll zu lesen: 

„... wird es ohne Aufnahme fremder Spie-
ler wohl nicht möglich sein, den Betrieb 
aufrechtzuerhalten, da wir eine gute 
Mannschaft aus eigenen Leuten bei den 
gegenwärtigen Verhältnissen nicht auf-
bringen.“ 

Es wurde daher der Zulassung von zwei 
fremden Spielern zugestimmt, jedoch 
bemerkt, dass alle auswärtigen Spieler 
nach Möglichkeit zu entfernen seien, 
wenn genügend heimisches Spielerma-
terial vorhanden sei. Auch in der Trai-
nerfrage griff Harland das eine oder an-
dere Mal auf sogenannte Auswärtige 
zu. Zu den prominentesten Verpflich-
tungen zählte sicherlich Karl Zischek 
im Frühjahr 1954, der große Rechtsau-
ßen des österreichischen Wunderteams.

Das „Goldene Zeitalter“ 

Nach Kriegsende wurde in Harland 
rasch wieder Fußball gespielt. Be-

reits am 4. September 1945 fand eine 
Besprechung zur Gründung des Harlan-
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Meister 1. Klasse West A 1945/46



Landesmeister 1946/47: Klapper, Weißenböck, Dürnitzhofer, Waldvogel, Masek, Wagner, 
Navratil, Stangl F., Gams, Krausam und Schnurer. 
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Im Hintergrund ist der große Zuschauerandrang nach dem 2. Weltkrieg zu sehen. Har-
land wurde deswegen der Beiname „das Geschäft“ von seinen Gegnern verliehen.
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Landesmeisterdiplom 1946/47

Landesmeisterurkunde 1954/55

Schwarze Elf-St. Pölten, Vorwärts St. 
Pölten, ASV Sturm 19, BSV Traisen und 
Vorwärts-Krems. In den Aufstellungen 
der Kampfmannschaft las man damals 
die Namen Tichy, Krausam, Waldvogel, 
Schnurer, Wagner, Valabeck, Navratil, 
Klapper, Weißenböck, Humpelstätter, 
Dürnitzhofer, Stangl, Artner, Maierhofer, 
Masek und Pesler.  

Mit dem Aufstieg in die Niederösterrei-
chische Landesliga im Jahre 1946 begann 
eine Phase, die durchaus als „Goldenes 
Zeitalter“ des Harlander Sportclubs be-
zeichnet werden kann. Durch die finan-
zielle Unterstützung der Harlander Coats 
nahm der Verein nach dem Zweiten Welt-
krieg vor allem im Fußball einen beacht-
lichen Aufschwung. 

Ein Jahr später gelang sogar das Husa-
renstück, Niederösterreichischer Landes-
meister zu werden. Im Meisterschaftsjahr 
1946/47 konnten in zwölf Heimspielen 
insgesamt 25.000 Zuschauer auf dem Har-
lander Sportplatz gezählt werden. Spieler 
wie Krausam, Waldvogel, Weissenböck, 
Klapper, Schnurer, Dürnitzhofer und 
Masek, alle zusammen oftmalige nieder-
österreichische Auswahlspieler, lockten 
zu ihren Spielen bis zu unfassbare 5.000 
Zuschauer auf den Harlander Sportplatz. 
In den folgenden Jahren gehörte man 
immer zu den Meisterschaftsanwärtern 
bis es 1954/55 zum zweiten Mal gelang, 
Landesmeister zu werden. In der seiner-
zeitigen Meistermannschaft spielten mit 
Sommer, Völkl, Waldvogel, Schnurer, 
Hahn, Eugl, Heiss, Schoberlechner, Weis-
senböck, Dürnitzhofer und Masek Spie-
ler, deren Namen Jahrzehnte nach diesem 



Landesmeister 1954/55: Sektionsleiter Minich Gustav, Schoberlechner Eduard, Eugl 
Egon, Minich, Meerskraut Anton, Heiss Franz, Masek Josef, Völkl Fritz, Weissenböck, 
Karl, Hahn Rudolf, Sommer Franz und Waldvogel Emanuel; 

Klubgeschichte	 	 	 	 	 	 	 	 	                                 Seite 16

Das Unentschieden im Hinspiel reichte nicht. Harland verlor im Rückspiel mit 3:6 klar.
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Erfolg noch ein Begriff im niederösterrei-
chischen Fußballgeschehen waren. 
Der Sieg der Landesmeisterschaft war die 
Eintrittskarte für die Aufstiegsspiele in 
die Staatsliga B gegen den Landesmeister 
aus Wien. Mit den zwei Qualifikations-
spielen gegen den Wiener Landesmeister 
Olympia 33 im Sommer 1955 erreichte 
der Harlander Sportclub den sportlichen 
Höhepunkt seiner vorläufigen Vereinsge-
schichte. 

Das Glück, das zu jedem sportlichen 
Erfolg Pate stehen muss, war Harland 
damals nicht hold. Das 1. Qualifikati-
onsspiel zum Aufstieg in die Staatsliga 
B gegen den Meister der Wiener Liga 
1954/55 „Olympia 33“ endet am 10. Juli 
1955 in Harland nur 0:0. Es war klar, dass 
das Rückspiel in Wien noch schwieriger 
werden würde. Am 16. Juli 1955 verlor 
der Harlander Sportclub in Wien auf dem 
Helfortplatz schließlich 3:6.  Das Spiel 
wurde unglücklich verloren, denn eine 
Halbzeit musste Harland mit zehn Mann 
kämpfen, da Völkl mit einer schweren 
Verletzung ins Kaiser Franz Josef Spital 
gebracht werden musste. Zu jener Zeit 
war nämlich eine Auswechslung von 
Spielern in Pflichtspielen nicht erlaubt. 
Erst 1967 wurde diese Möglichkeit in 
den FIFA-Statuten verankert.  Die Tore 
für Harland erzielten Emanuel Waldvo-
gel aus einem Freistoß sowie Alfred Dür-
nitzhofer und Karl Weissenböck. Geleitet 
wurde dieses Spiel von einem burgen-
ländischen Schiedsrichterteam. Weiters 
spielten an diesem Tag für Blau-Weiß 
Franz Sommer, Fritz Völkl, Ernst Schnu-
rer, Rudolf Hahn, Egon Eugl, Franz Heiss, 
Eduard Schoberlechner und Josef Masek.

Meisterschaftsurkunde 1960/61: 
1. Klasse Traisental.

Meisterschaftsurkunde 1964/65: 
1. Klasse Traisental.
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Meister1964/65: Schober Hans, Liptay Werner, Hirn Gerhard, Zand Adolf, Langecker 
Heinz, Ottter Franz, Glinserer Günther, Burgstaller Franz, Schabasser Erich, Zeilerbau-
er Johann u. Lirsch Walter.

Meister 1960/61: Trainer Waldvogel, Schober Hans, Zauner Robert, Meerskraut Anton, 
Zand Adolf, Krail Heinz, Ullrich Adolf, Hahn Rudolf, Weiss Gerhard, Pliemitscher Fritz, 
Otter Franz und Völkl Fritz.



kehr in die Unterliga West-Waldviertel. 
Nach fünf Spielzeiten stieg der Harlander 
Sportclub im Spieljahr 1969/70 wieder in 
die erste Klasse West-Mitte ab.

Sportpavillion im Jahr 1957 
feierlich eröffnet

Ein besonderes Datum in der 100-
jährigen Geschichte des Harlander 

Sportlcub war auch der 12. Oktober 1957. 
An diesem Tag wurde der Kabinentrakt 
an die Mannschaften übergeben. Binnen 

sechs Monaten hatten Funktionäre, Spie-
ler und Anhänger mit viel Idealismus die 
Errichtung dieses Gebäudes ermöglicht. 
In den vereinsgeschichtlichen Unterlagen 
wird berichtet, dass die Voranschlags-
summe ganz erheblich überzogen wurde. 
Insgesamt wurden 1.472 Arbeitsstunden 
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Nach großen Siegen kamen 
schwere Rückschläge

In jedem Sport gibt es neben großen Er-
folgen aber auch schwere Rückschläge. 

Mit dem Ende des „Goldenen Zeitalters“ 
in Harland begann auch der sportliche 
Abstieg des Traditionsvereins. 

Nach fast 13-jähriger Zugehörigkeit zur 
obersten Spielklasse Niederösterreichs 
erfolgte im Herbst 1959 der bittere Ab-
stieg in die Zweite niederösterreichische 
Landesliga. Im folgenden Jahr setzte es 
erneut einen schmerzlichen Schlag aus 
sportlicher Sicht für den Harlander Spor-
club. 

Der Abschied aus der Zweiten Liga in die 
Erste Klasse Traisental wurde mit dem 
letzten Meisterschaftsspiel in der Saison 
1959/1960 gegen „Schwarz-Elf-St. Pöl-
ten“ besiegelt. Mit großer Überlegenheit 
schaffte man zwar den sofortigen Wie-
deraufstieg in die Zweite Liga West, wo 
man als Fünfter das Spieljahr beende-
te, jedoch  konnte niemals mehr an die 
früheren großen Erfolge angeschlossen 
werden.

Im Jahr 1962/63 wurde die „Unterliga 
West-Waldviertel“, neu gegründet. Im 
letzten Meisterschaftsspiel gegen Hiti-
ag Neuda konnte sich der HSC noch mit 
einem Unentschieden vor dem Abstieg 
retten. Ein Jahr später war es dann so-
weit, der Weg in die 1. Klasse Traisental 
war unvermeidbar. Unmittelbar nach dem 
Abstieg gelang im Meisterschaftsjahr 
1964/65 aber als Meister wieder die Rück-

Baubesprechung mit Baumeister und 
Obmann. 

Bgm. Dr. Steingötter bei der Eröffnung.



von freiwilligen Helfern geleistet, aus 
dem Kreis der Fußballer (421 Std.), des 
Vorstandes (285 Std.), der Tennissekti-
on (272 Std.), der Anhänger (157 Std.), 
der Kegler (98 Std.), der Handballer (93 
Std.), der Färber und der Feuerwehr (76 
Std.) und der Stemmer (70 Std.). An der 
Spitze der Einzelarbeiter standen Ernst 
Gratz (110 Std.), Emanuel Waldvogel (76 
Std.) und Ernst Schnurer (57 Std.). 

Vorläufiges „Aus“ im Jahr 1973

Obwohl die Zwirnfabrik Harland über 
60 Jahre lang den Fußballklub Har-

land gönnerhaft unterstützte, war die Fir-
ma im Jahr 1973 nicht mehr bereit, dies zu 
tun. Bereits ein Jahr zuvor wurde in den 
St. Pöltner Zeitungen über die Auflösung 

des HSC spekuliert, dies wurde jedoch 
von der Vereinsleitung noch umgehend 
dementiert. Die wahren Hintergründe für 
das endgültige Aus wenige Monate später 
lassen aber sich bis heute nicht gänzlich 
klären. Teile der seinerzeit Beteiligten 
berichten von einer Funktionärskrise, die 
zwar Harland in seiner langen Geschichte 
immer wieder heimsuchte, jedoch 1973 
den Höhepunkt erreichte. Für andere liegt 
der Grund in den Kosten, die der Sportbe-
trieb der Fußballsektion verursachte und 
die das Unternehmen nicht mehr aufbrin-
gen wollte. Insgesamt unterstützte die Fir-
ma im Jahr 1972 den Sportbetrieb noch 
mit rund 250.000 Schilling. In den Jahren 
zuvor soll diese finanzielle Hilfestellung 
nach Erzählungen noch wesentlich höher 
gelegen sein. In Vorstandprotokollen hieß 
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Eines der letzten Mannschaftsfoto vor der Einstellung des Spielbetriebs: Zeilerbauer, 
Langecker, Zauner R., Otter F., Weber A. (II), Spitzer, Draxler, Kuhn A., Höfinger R., He-
benstreit u. Göls B.;
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Offizielles Schreiben der Firmenleitung an den Harlander Sportclub.
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Die Mannschaft der sozialistischen Jugend der Ortsgruppe Harland im Jahr 1988.

Seniorenmannschaft 1980: Wimmer Franz, Oberleitner Werner, Otter Franz, Zauner 
Robert, Straubinger Manfred, Heiss Franz, Kirschner Helmut, Schallek Rupert, Walter 
Lirsch, Straubinger Hermann u. Zeilerbauer Johann. 
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es wenige Wochen vor dem endgültigen 
Aus dazu: „Wir werden uns Gedanken, 
machen, Möglichkeiten zu finden, um 
selbst Gelder aufzubringen, damit die 
Firmenleitung sieht, dass die Fußballer 
gewillt sind, auch selbst etwas zu tun, um 
die Sektion, die den Harlander Sportclub 
nicht nur in Harland und Niederöster-

reich, sondern auch weit darüber hinaus 
bekanntgemacht hat und zur heutigen 
Bedeutung des Harlander Sportclubs im 
gesamten Fußballsport wesentlich beige-
tragen hat, zu erhalten.“ 

Völlig ausgeblendet darf bei der Ursa-
chenforschung auch die Erzählung nicht 
werden, dass der damalige Generaldi-
rektor an den Wochenenden Ruhe vom 
Spielbetrieb wollte. Oder war es vielleicht 
doch letztendlich die Einstellung der 
Spieler, die von Firmenvertretern immer 
wieder kritisch ins Treffen geführt wurde 
bzw. ihr Nein zu einer Spielgemeinschaft 
mit dem SC Stattersdorf. Aufgrund der 

Initiative von Dr. Karl Karner vom Ma-
gistrat St. Pölten wurden nämlich Pläne 
verfolgt, im Süden von St. Pölten aus den 
Vereinen Spratzern, Stattersdorf und Har-
land einen Großklub zu bilden. Der ASV 
Spratzern stieg nach ersten Gesprächen 
bald aus. Die Funktionäre der beiden an-
deren Klubs führten die Verhandlungen 

fort und einigten sich untereinander. 

„Harland, das im engeren Ausschuss (Dr. 
Liptay, Fochler, Glenck, Schnurer und 
Eder), ebenfalls einhellig zu diesem Be-
schluss steht, wird nur zwei Paar Dres-
sen zurückbehalten (für betriebsinterne 
Spiele), legt keinen Wert bei die (sic!) Na-
mensnennung und stellt die Sportanlage 
für Schüler, Jugend, Junioren und sons-
tigen dringlich notwendigen Spiele (sic!) 
zur Verfügung. … Stattersdorf wird das 
Zentrum des neuen Klubs.“

Dabei machten die Vereinsführung die 
Rechnung aber offenbar ohne den Wirt, 

Die fußballbegeisterte Harlander Jugend auf dem alten Spielplatz in der Futtersiedlung.



Väter gegen Söhne im Rahmen des Schulsportfestes 1986.

in diesem Fall die Spieler des Harlander 
Sportclubs, die völlig überrascht von die-
sen Fusionsplänen wurden und Widerstand 
zeigten. In einer außerordentlichen Gene-
ralversammlung, bei der harte Worte fie-
len, stellten sich die Harlander Spieler ge-
gen die geplante Fusion und ersuchten die 
Vorstandspitze nochmals mit der Firmen-
leitung im Hinblick auf die Weiterführung 
des Spielbetriebs in Kontakt zu treten. 

Die Firmenleitung blieb aber bei ihren 
Vorhaben und erteilte in Reaktion auf 
den Beschluss der Spieler ein Spielver-
bot auf der firmeneigenen Sportanlage, 
was de facto die Auflösung der Sektion 
Fußball bedeutete. Die Firma wollte bloß 
mehr Fußball in Form von Betriebssport 
fördern, jedoch nicht mehr in den Meis-
terschaftsbetrieb investieren. Somit war 
das Schicksal der Sektion Fußball vor-
läufig besiegelt. Als Folge dieser Ent-
wicklung konnten alle Spieler kostenlos 
zu einem anderen Fußballklub wechseln. 

Zwanzig Jahre war durch das Veto der Har-
lander Coats an kein Meisterschaftsspiel 
zu denken. Fußball wurde trotzdem wei-
ter in Harland gespielt, zwar nicht meis-
terschaftsmäßig, aber dennoch mit großer 
Leidenschaft. Spiele der Betriebsmann-
schaft der Harlander Coats, der Harlander 
Fußballsenioren oder der Ortsgruppe der 
Sozialistischen Jugend lockten in dieser 
Zeit zahlreiche Besucher auf die Harlander 
Sportanlage. Auch das alljährliche Schul-
sportfest wurde seinerzeit Jahr für Jahr auf 
der Sportanlage Harland veranstaltet.

Für die Kinder und Jugendlichen aus Har-
land standen die Tore der Harlander Sport-
anlage zum Fußball spielen jedoch nicht 
offen. Sie spielten auf der sogenannten 
„Doktorwiese“ in der Theresienhofgasse 
oder am „alten Spielplatz“ in der Altgas-
se. Für diese Generation war vor allem 
der SC Stattersdorf nun die Anlaufstelle, 
wenn es darum ging, Fußball in einem Ver-
ein gemeinsam mit Freunden zu spielen. 
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In den letzten 100 Jahren gaben viele 
bekannte Teams, wie Rapid Wien, Aus-

tria Wien, Admira, Wacker, LASK, der 
Kremser Sportclub, DSV Leoben auf der 
Harlander Sportanlage ein Gastspiel. Aber 
nicht nur große Spiele konnte man sehen, 
sondern auch Zwischenfälle und Episoden 
beobachten, die über Generationen we-
gen ihrer Beispiellosigkeit in Erinnerung 
blieben. Auf den folgenden Seiten ha-
ben fünf Geschichten Platz gefunden, die 
nicht nur besonders erbrachte Leistungen 
in Erinnerung rufen, sondern auch die eine 
oder andere Anekdote zum Besten geben.  

Emanuel „Emy“ Waldvogel: Vorbild 
für alle

Der Name Emanuel Waldvogel, seines Zei-
chens mehrfacher niederösterreichischer 
Auswahlspieler, muss, wenn man die 100-
jährige Geschichte des Harlander Sport-
clubs zusammenfassen will, in Verbindung 
mit den großen Erfolgen der Harlander be-
sonders gewürdigt werden. „Emy“ Wald-
vogel, der stets die Farben seines Vereines 
hoch hielt, prägte den Harlander Sportclub 
in der Nachkriegszeit wie kein Zweiter. 
Obwohl bekannte Vereine aus Wien und 
Niederösterreich mit lukrativen Angeboten 
lockten, hielt Waldvogel immer zu seinem 
Harlander Sportclub. Sei es nun als Spieler, 
jahrelanger Kapitän der Mannschaft oder 
nach seiner aktiven Zeit als Trainer - Wald-
vogel, der aufgrund seiner Technik und 
Schusskraft über die Bezirksgrenzen hinaus 
einen guten Ruf genoss, war stets Vorbild 
für viele Kicker des Harlander Sportclubs. 
Gemeinsam mit  Verteidiger Schnurer und 

Tormann Sommer bildete er viele Jahre die 
sogenannte „Betonabwehr des Westens“. 
Aber auch im Sturm und Mittelfeld machte 
„Emy“ als Spieler eine ausgezeichnete Fi-
gur und war von jedem Gegner gefürchtet. 

Legendär war auch sein Tor gegen die ös-
terreichische Nationalmannschaft auf der 
St. Pöltner Rennbahn im Jahr 1955. So 
wird erzählt, dass im Freundschafsspiel der 
Stadtauswahl St. Pölten gegen das Natio-
nalteam am 27. Oktober das Harlander Ur-
gestein St. Pöltner Sportgeschichte schrieb. 
Bei einem Freistoß aus größerer Distanz 
hielt es Nationalkeeper und WM-Teilneh-
mer 1954 Kurt Schmied nicht für nötig, 
eine Freistoßmauer einzurichten. Schmied 
forderte seine Mitspieler auf, die sich be-
reits formierende Freistoßmauer - mit dem 
sinngemäßen Zitat: „Wer braucht den für 
die G´scherten a Mauer“ - aufzulösen. 

Der Nationaltorhüter wurde an diesem Tag 
von Emanuel Waldvogel aber eines Besse-
ren belehrt und Waldvogel sorgte mit einem 
gewaltigen Schuss und einem Tor für Hei-
terkeit unter den Zuschauern und für eine 
ungeliebte Erinnerung des Nationalteam-
torhüters an St. Pölten. Ein Sportjournalist 
schrieb damals: „ Waldvogel holte mit einem 
prächtigen Freistoß in bekannter Manier 
aus halblinker Position einen Treffer auf, 
seinen Schuß á la Türkensäbel kann nicht 
einmal Kurtl Schmied bändigen.“ und wei-
ter im Text hieß es:„… konnte Emy nicht 
abhalten, zu grandioser Form aufzulaufen 
und mit einer wahren Lektion an Taktik, 
Stellungsspiel und Ballbeherrschung der 

Geschichten für die Ewigkeit
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heutigen Fußballjugend ein leuchten-
des Beispiel zu geben. Ruhig, gelassen 
agierte er im  Strafraum, immer wieder 
am richtigen Platz, eine vollendete Leis-
tung mit seinen achtunddreißig Jahren.“

Nach 18. Minuten war Schluss

3.000 Zuschauer kamen am 13. Juni 1947 
auf den Mödlinger Platz, um dem Spit-
zenspiel zwischen dem Drittplatzierten 
Mödling und dem Tabellenführer der 
NÖ Landesliga Harland beizuwohnen. 
Nachdem Harland anfänglich in schönen 
Zügen sein technisch hohes Können auf-
blitzen ließ, riss bald die Mödlinger Elf 
das Kommando an sich. Ihr schwung-
voller Angriff wurde immer gefährlicher, 
der Führungstreffer hing in der Luft. In 
der 18. Minute lief der Harlander Tor-
mann Krausam „unzeitgemäß“ aus dem 
Tor, dabei verlor er jedoch den bereits 
gefangenen Ball, ein Mödlinger Angrei-

fer reagierte prompt und knallte den Ball 
aus schwierigem Winkel aufs Gehäuse. 
Ein Harlander Verteidiger konnte das si-
chere Tor nur durch Abwehr mittels Kopf 
und Hand verhindern. Der Elferpfiff von 
Schiedsrichter Meindorfer folgte um-
gehend. Dies akzeptierte Harland nicht, 
insbesondere Tormann Krausam for-
derte die Rücknahme der Entscheidung. 

Der Spielleiter blieb jedoch konsequent 
bei seiner Entscheidung, was Harland 
dazu bewog einfach abzutreten. Nach 
Ablauf einer gewährten Frist musste der 
Schiedsrichter wohl oder übel abpfeifen. 
3.000 enttäuschte fußballbegeisterte Fans 
mussten den Heimweg bzw. -reise antre-
ten. Harland wurde in diesem Jahr trotz-
dem zum ersten Mal NÖ Landesmeister, 
weil die unmittelbaren Verfolger Wr. Neu-
stadt und Mödling verloren. Eine Neuaus-
tragung des Spiels gegen Mödling wurde 
aufgrund des Punkterückstands obsolet. 

1947: Emanuel Waldvogel im Trikot der NÖ Landesauswahl gegen Wien im Praterstadi-
on, dem heutigen Ernst Happel Stadion. 



sodass das Spiel 2:0 für Harland endete.  
Die Verbandsinstanzen verfügten unter-
stützt durch den Bericht der Verbands-
überwachung eine Neuaustragung des 
Meisterschaftsspiels auf neutralem Boden 
beim SV Hitiag-Neuda. Weiters wurde 
Krausam mit einer Sperre als Funktionär 
in Höhe von 6 Monaten bedacht. Die Neu-
austragung konnten die abstiegsgefährde-
ten Amstettner 3:1 gewinnen, wodurch ih-
nen die Ligazugehörigkeit erhalten blieb.

Zwölf  Tore in einem Spiel

Dass in der Jugend mehr Tore fallen, als 
im Erwachsenbereich liegt in der Natur 
der Sache. Wenn aber ein Fußballer zwölf 
Tore in einem einzigen Jugendspiel er-
zielt, dann ist das keine alltägliche Sache, 
sondern schon etwas Besonderes. Dieses 
seltene Kunststück gelang dem 15-Jäh-
rigen Eduard „Edi“ Schoberlechner in der 

Trainer Franz Krausam im weißen Hemd 
während der Halbzeitpause im Heimspiel 
gegen Berndorf am 2. September 1956. 
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Tormannlegende griff  unerlaubt 
ins Spiel ein

Auch über einen weiteren Harlander ist 
eine nicht alltägliche Geschichte zu er-
zählen. Franz Krausam, der einst bei Ra-
pid Wien internationale Erfahrung sam-
meln konnte, war als Tormann über lange 
Jahre ein wichtiger Rückhalt im Spiel des 
Harlander SC. Am 17. Juni 1956 lag Har-
land sechs Minuten vor Schluss auf eige-
ner Anlage mit 
1:0 im Landes-
ligaspiel ge-
gen Amstetten 
in Führung. 
Da ereignete 
sich ein Vor-
fall, welcher 
in seiner Art 
und in seinen 
Folgen in der 
F u ß b a l l g e -
schichte wohl 
ohne Bei-
spiel dasteht: 
Ein Amstett-
ner Stürmer umspielte den Harlander 
Schlussmann und rollte das Leder auf 
das leere Tor zu. Ein Treffer und damit 
der neue Spielstand von 1:1 schien un-
vermeidlich. Neben der Torstange stand 
Harlands baumlanger Trainer Krausam. 
Seine Reaktion auf den Spielvorgang war 
blitzschnell und verblüffend: Er sprang 
ins Spielfeld und beförderte den Ball 
unmittelbar vor der Torlinie ins Feld zu-
rück! Damit hatte er das Tor verhindert, 
denn der Schiedsrichter konnte nur indi-
rekten Freistoß geben. In letzter Minu-
te schoss Harland noch ein zweites Tor, 

Trainer Krausam (weißes Hemd) während der Halbzeitpause im Heim-
spiel gegen Berndorf 1956.



Spielsaison 1952/53 gegen den ATSV St. 
Georgen. Ein Jahr zuvor krönte sich der 
athletische Mittelstürmer sogar mit 44 
Toren zum Schützenkönig in der Jugend-
gruppe St. Pölten Süd, was wesentlich 
zum Gewinn der Meisterschaft für Har-
land beitrug. Der Nachbar St. Georgen 
schien Edi aber besonders zu liegen. Bei 
einem Freundschaftsspiel gegen den 1. 
Klasse Verein anno 1955 erzielte er beim 
14:1 Sieg sieben Tore, wie in den Auf-
zeichnungen zu lesen ist. Schoberlech-
ner war ein Mittelstürmer par excellence, 

und es wunderte nicht, dass er auch spä-
ter Angebote für eine Profikarriere  hatte. 
Die Liebe und die Freude in Harland mit 
Freunden zu spielen, waren aber größer 
als die Verlockung einer möglichen Pro-
filaufbahn. 

Dies sollte nicht der Schaden von Harland 
sein. So belegt „Edi“  schließlich in der 
ewigen Torschützenliste zwischen 1946 
und 1960 des Harlander Sportclubs mit 
74 Toren den zweiten Platz hinter Alfred 
Dürnitzhofer mit 95 Toren. Im Meister-
jahr 1960/61 unter Trainer Emanuel Wald-
vogel erzielte er nochmals 26 Tore und 
wurde damit Torschützenkönig der Liga. 

Die glorreichen Sieben

Eine sporthistorische Leistung vollbrach-
ten sieben Spieler des SC Harland in der 
6. Runde der Herbstmeisterschaft der 2. 
Klasse Region St. Pölten im Jahr 1999. 
Nachdem Buder (33. Min.) und Mühlbau-
er D. (55. Min.) mit Gelb-Rot vom Platz 
mussten, folgten Ihnen Ebner und Kugler 
in der 70. Minute mit Rot nach. Zu diesem 
Zeitpunkt war Harland bereits seit der 48. 
Minute mit einem Tor im Rückstand. 

Die letzten Sieben kämpften aber wie jun-
ge Löwen weiter und so gelang mit etwas 
Glück, aber auch großem Herzblut in der 
82. Minute der Ausgleich durch Özgür. In 
einer einzigartigen Abwehrschlacht ver-
suchten die Harlander in weiterer Folge 
auf der einen Seite keinen weiteren Aus-
schluss zu riskieren, das hätte laut FIFA-
Reglement den verschuldeten Spielab-
bruch bedeutet, auf der anderen Seite 
diesen Punkt unter allen Umständen aus 
Bischofstetten zu entführen. 

Als aber in der 93. Min. Khalifa das zwei-
te Tor für Harland erzielte, brachen alle 
Dämme. Die Sensation lag in der Luft, 
trotzdem kam es den Harlander Spielern 
noch eine Ewigkeit vor bis Schiedsrichter 
Gerhard Brandstetter das Spiel endlich 
abpfiff und der Sieg für ewig in die Ver-
einschronik eingetragen werden konnte. 
Zu sehr war offenbar der Spielleiter von 
der Leistung der jungen Harlander be-
geistert, um das Spiel zeitgerecht zu be-
enden. Die letzten glorreichen Sieben, die 
glücklich als Sieger vom Feld zogen wa-
ren Haberl G., Piringer T., Heinzl A., Yil-
dirim, Mühlbauer M., Sieber u. Khalifa. 

Spielerpass von Eduard Schoberlechner
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Wie Phönix aus der Asche

Im Jahr 1987 schlossen sich die Tore der 
Harlander Coats für immer im Stadtteil 
Harland. Mit dem Ankauf der Sportan-
lage Harland durch die Stadtgemeinde 
St. Pölten im Jahr 1990 wurden im letz-
ten Augenblick der Verkauf der Sport-

anlage für eine in Planung stehende 
Einfamilienhaus-Siedlung verhindert. 
Das war nicht nur der Grundstein für 
die Neuaufnahme des Meisterschaftsbe-
triebes, sondern überhaupt die Rettung 
des Harlander Sportclubs. Ohne Heim-
stätte wäre die Auflösung aller noch auf 
der Sportanlage aktiven Sektionen die 
logische Konsequenz gewesen. Beson-
derer Dank gebührt für diese Tat heu-
te noch dem verstorbenen Bürgermeis-
ter Willi Gruber, dem HSC-Präsidenten 
NR Anton Heinzl sowie dem langjäh-

rigen Funktionär Werner Oberleitner.  
Drei Jahre später  war es endlich soweit, 
auf Initiative von Präs. Anton Heinzl sen. 
und dem damaligen Bezirksschulinspek-
tors Kurt Waldherr konnte 1993 mit einer 
Unter 12 und einer Unter 14 der Meis-
terschaftsbetrieb im Nachwuchs wieder 
aufgenommen werden. Trainiert wurden 

die beiden Mannschaften in dieser Zeit 
gemeinsam von Karl Wimmer und Anton 
Heinzl junior.  Als Jugendleiter erklärte 
sich Helmut Hnilicka bereit, die orga-
nisatorischen Agenden zu übernehmen. 
Unterstützt wurde er dabei von seiner 
Frau Renate. Die Kassaführung übernah-
men Renate und Werner Oberleitner. Mit 
dem Anpfiff zum ersten Meisterschafts-
spiel einer Harlander Fußballmannschaft 
nach zwanzig Jahren ging der Wunsch 
vieler Harlander, welche die Glanzzeiten 
des Harlander Sportclubs als Spieler oder 
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Die Pachtvertragsunterzeichnung mit Bgm. Willi Gruber am 21. Juli 1990. 
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Präsident Anton Heinzl bei einem Training im Sommer 1995: Walter Wimmer, Oliver 
Krüger, Anton Heinzl jr., Alfred Weber, Helmut Burgstaller, Christian Schreiblehner, Ro-
man Schreiblehner, Andreas Dorner, Präs. Anton Heinzl sen., Christian Bachinger, Karl 
Wimmer, Werner Böswarth, Helmut Hnilicka, Markus Wimmer, Thomas Hnilicka, Peter 
Nitterl, Gerald Haberl, Thomas Piringer und Ibisch Thaqi; 

Bgm. Willi Gruber, Obmann Otto Hagenauer, Bezirksschulinspektor Kurt Waldherr und 
Präsident Anton Heinzl beim ersten Ankick nach zwanzig Jahren im Jahr 1993.
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Zuschauer miterlebt hatten, nach einem 
eigenen Fußballverein in Erfüllung. 
Zwei Jahre lang wurden die Vor- und 
Nachteile im Hinblick auf eine Meis-
terschaftsteilnahme im Erwachsenenbe-
reich im Verein immer wieder bespro-
chen. Viele Fragen blieben offen, eines 
war aber klar, dass für die Jugendspie-

ler irgendwann auch die Möglichkeit 
geschaffen werden musste, dass sie ih-
ren Lieblingssport auch nach der Nach-
wuchszeit in Harland ausüben können. 

Im Sommer 1994 reichte der Spielerkader 
noch nicht aus, um sich dem Abenteuer 
Meisterschaftsbetrieb zu stellen. Erst als 
im November 1994 der Ex-Internationale 
Frenk Schinkels nach seinem Trainerab-
gang beim SC Stattersdorf sich bereit er-
klärte, als Geburtshelfer in der Funktion 
des Trainers kostenlos zur Verfügung zu 

stehen, schlug das Pendel Richtung Ein-
stieg in die Meisterschaft um. Das ganze 
Frühjahr 1995 wurde dazu genutzt, sich 
für die neuen Aufgaben mit zahlreichen 
Freundschaftsspielen vorzubereiten. Par-
allel wurde unter der Bauleitung von Al-
fred Weber an der Errichtung einer Kan-
tine gearbeitet. 

Das erste Meisterschaftsspiel fand schließ-
lich am 20. August 1995 auswärts gegen 
Annaberg statt. Begleitet von einem vollen 
Autobus an Fans konnte dieses Spiel le-
gendär 4:1 gewonnen werden. Sektions-
leiter war damals Walter Wimmer. 

Als glückliche Sieger gingen vom Feld: 
Haberl G.; Buder A., Schreiblehner C., 
Summer J., Krüger O., Heinzl A., Brunner 
A., Frühwirth Aaron, Bachinger C., Kug-
ler A., Haslinger H., Dye F., Stachelberger 
J., Wimmer K., Weber A. und Hnilicka T.; 

1995 wurde die heutige Kantine errichtet, v.l.n.r.: Helmut Hnilicka, Franz Wimmer, Alfred 
Weber, Wolfgang Mühlbauer, Christian Ambichl, Dietmar Wimmer u. Walter Wimmer; 
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Reserve und Kampfmannschaft mit dem damaligen Trainer Frank Schinkels in der dritten 
Rundes des Herbstdurchganges gegen Lilienfeld anno 1995, 

Feierliche Übergabe des neuen Trainingsplatzes durch Bgm. Willi Gruber und Präs. 
Anton Heinzl im Jahr 2000.
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gelegt. Mit der Errichtung einer Kantine 
im Frühsommer 1995, eines weiteren und 
größeren Trainingsplatzes im Jahr 2000, 
einer angemessenen Garage für alle 
Platzpflegegeräte im Jahr 2008 und  ei-
ner neuen Heizung mit Solaranlage zwei 
Jahre später konnten wichtige Projekte 
für die weitere Zukunft des SC Harland 
Fußball und dessen künftige Entwicklung 
abgewickelt werden. Nicht vergessen 
darf auch auf die  Ausstattung der zwei 

Seit der Neuaufnahme des Spielbetriebes 
wurde das Augenmerk vor allem auf den 
Nachwuchsbetrieb und auf die Sanierung 
der Sportanlage im Rahmen der wirt-
schaftlich bescheidenen Möglichkeiten 

Die Meisterschaftsurkunde aus dem Jahr 2005/06. 

Trainingsplätze mit Flutlicht werden. Da-
durch ist eine wesentliche Voraussetzung 
für den reibungslosen und ungestörten 
Trainingsbetrieb aller Mannschaften ge-
schaffen worden. In Verbindung mit der 

Flutlichtanlage auf dem Hauptfeld ver-
fügt der SC Harland derzeit über Mög-
lichkeiten, auf die man zu Recht stolz 
sein kann. Obwohl die Mittel beschei-
den sind, ist der Prozess der Erneue-
rung noch längst nicht abgeschlossen. 
Ständiger Begleiter ist daher die Kernfra-
ge, wie der Verein für seine vielfältigen 
Aufgaben die Finanzierung sichert. Wur-
den früher die dafür notwendigen finan-
ziellen Mittel durch die Harlander Coats 



Seit 18 Jahren ist der Harlander Sportclub ein Fixpunkt am Volksfest. Die Harlander 
Feuerflecken sind inzwischen über die Bezirksgrenzen hinaus bekannt und beliebt. 

Meister 2005/06: Wimmer Markus, Fagulec Martin, Karl Thomas, Taboga Mario, Weber An-
dreas, Haberl Erich, Minibauer Michael, Mario Wurzer, Rabah Momo, Leeb Lukas, Wimmer 
Karl, Fischmann Johann, Heinzl Anton jr., Piringer Thomas, Erpolat Serkan, Strobl Philipp, 
Delivuk Thomas, Schwingenschlögl Gerald, Hack Bernhard, Reisinger Christoph, Gabriel 
Rudolf, Podskubka Markus, Zukanovic Jasmin, Lepeska Marin, Bernreiter Andreas, Buder 
Andreas, Smjekal Jan, Schörg Manuel, Keci Enver, Langecker Mario u. Gaupmann Jürgen. 
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gänzlich zur Verfügung gestellt, finan-
ziert der SC Harland Fußball den Meis-
terschaftsbetrieb und die Erhaltung der 
Sportanlage zu einem überwiegenden 
Teil aus eigener Hand. Waren früher 
zum Beispiel zwei hauptberufliche Platz-
warte in der Harlander Coats angestellt, 
wird heute die Pflege des Platzes durch 
ehrenamtliche Helfer erledigt. Vor allem 
die zahlreichen Veranstaltungen sind ne-
ben den Einnahmen des Spielbetriebs ein 
wichtiges Standbein bei der Finanzierung 
des Vereins. Angefangen vom Senioren- 
u. Jugendturnier bis zur Teilnahme am 
zehntägigen St. Pöltner Volksfest, dem 
Harlander Sportlerfest, dem Sturmheuri-
gen und dem Krampusrummel absolviert 
der Verein neben der Abwicklung der 
Meisterschaft ein umfangreiches Veran-
staltungsprogramm. Wenn es um die Fi-
nanzierung geht, muss auch großer Dank 
besonders  dem Unternehmen Admiral 
Sportwetten ausgesprochen werden, das 
als Hauptsponsor den Verein seit einigen 
Jahren finanziell unterstützt.

Meister 2005/06

Besonderer Höhepunkt in der jüngeren 
Geschichte des Harlander Sportclubs 
war neben einigen Meisterschaftstiteln 
im Jugendbereich auch der Gewinn der 
Meisterschaft der 2. Klasse Traisental 
in der Saison 2005/06. Unter Trainer Jo-
hann Fischmann wurde am 10. Juni 2006 
im Auswärtsspiel gegen St. Aegyd eine 
Runde vor Schluss mit einem 3:2 Sieg 
der Aufstieg in die 1. Klasse West-Mitte 
fixiert, obwohl man im Winter mit fünf 
Punkten Rückstand noch den fünften 
Platz in der Tabelle belegt hatte. Nach nur 

zwei Spielzeiten in der 1. Klasse West-
Mitte stieg die Mannschaft leider in der 
Saison 2007/08 wieder in die 2. Klasse 
Traisental ab. 

Im Jubiläumsjahr 2012 stellt der SC Har-
land in den Altersgruppen Unter 9 und Un-
ter 12 zwei eigenständige Jugendteams. In 
der Altersgruppe U14 führt Harland mit 
dem Nachbarverein Pyhra und in der U16 
mit St. Georgen und Spratzern Spielge-
meinschaften. Darüber hinaus haben die 
Kleinsten im Rahmen eines Fußball-Kin-
dergartens die Möglichkeit, sich einmal 
wöchentlich mit dem Fußballsport ver-
traut zu machen. Die Kampfmannschaft 
und Reserve kämpfen in der 2. Klasse 
Traisental um Punkte. Für die ältere Ge-
neration bieten die Harlander Senioren, 
in der sich ehemalige Spieler einmal wö-
chentlich treffen und sportlich messen, 
die ideale Plattform. 

Zum Schluss bleibt dem Harlander Sport-
club und seinen Zweigvereinen bloß zu 
wünschen, dass künftige Generationen 
mit der erfolgreichen Vergangenheit sorg-
sam umgehen und die Harlanderinnen und 
Harlander den Verein weiter in ihr Herz 
schließen. Denn die Herausforderungen  
der Zukunft werden ohne Zweifel in die-
ser Zeit voller Umbrüche und Verände-
rungen nicht weniger Herzblut erfordern 
als die bisherigen. So wie in den letzten 
100 Jahren werden auch in Zukunft Un-
wägbarkeiten unvermutet auf den Klub 
treffen, die volles Engagement und Ein-
satz verlangen. Blickt man aber auf die 
positive Entwicklung der letzten Jahre im 
Verein zurück, braucht niemandem um 
die weitere Entwicklung bange zu sein.

 



Harland im Jubiläumsjahr 2012

Kampfmannschaft Reserve

Senioren NSG Unter 16



NSG Unter 14

Unter 9

Unter 12

Unter 7

Harland im Jubiläumsjahr 2012




